
Viele Menschen mit Hörprob-
lemen wünschen sich dabei vor
allem eines: wieder selbstver-
ständlichundwie früherGesprä-
chen folgen zu können – ohne
ständiges Nachfragen, ohne
das Gefühl, ausgeschlossen zu
sein. Denn die Sehnsucht nach
Leichtigkeit im Alltag ist gross.
Neurowissenschaftler betonen,
dass das Gehirn nur dann geistig
aktiv bleibt,wenn es regelmässig
gefordert wird. Fehlen die Reize,
beginnt der Rückbau – auch
beimSprachverstehen.DieFolge
können nicht nur Unsicherhei-
ten im Gespräch, sondern lang-
fristig auch kognitive Einschrän-
kungensein.

IhrGehirnhörtmit
„Wir hören mit den Ohren, aber
wir verstehen mit dem Gehirn“,
erklärt die Neurowissenschaft-
lerin Dr. Alexandra Kupferberg,
die seit Jahren zu Hören und
Kognition forscht. „Wird das
Gehirn nicht mehr ausreichend
gefordert,bautesFähigkeitenab.
Doch was genutzt wird, bleibt
erhalten – und kann sogar wach-
sen.“ Ihr Rat ist eindeutig: nicht
aufgeben, sondern trainieren.

FitdurchHörtraining
GenauandiesemPunkt setzt ein
neues, wissenschaftlich entwi-
ckeltes Hörtraining an. Es stärkt
das Sprachverstehen und trai-

niert denHörfilter –bequemvon
zuhause aus, ohne technische
Vorkenntnisse. Täglich genü-
gen 30 Minuten, das Programm
passt sich automatisch an das
persönliche Leistungsniveau an.
Alles Nötige wird gestellt, vom
Lautsprecher bis hin zum Trai-
ningsgerät,aufWunschsogarein
HörsystemzumAusprobieren.

Begleitet statt allein
Begleitet wird das Training von
erfahrenen Hörakustikern und
Audiotherapeuten. Fortschritte
werden gemessen, erklärt und
erlebbar gemacht. Viele Teilneh-
mer berichten schon nach weni-
gen Tagen von spürbarer Verän-
derung: mehr Sicherheit, mehr
Klarheit im Gespräch, mehr
Teilhabe am Leben. „Man kann
sich das vorstellen wie beim
Malen“, sagt Andreas Thomas
Koj,Gründer der Hörwelt Basel.
„Wer ein Bild gestalten möchte,
braucht klare Farben.Wer lesen
will, braucht Sehschärfe. Und
wer Sprache verstehen möchte,
muss sie zuerst einmal gut
genughören.Erst dannkanndas
GehirndurchTraining lernen.“

Technik trifftTraining
DerbesondereVorteil liegt inder
Kombination:moderneHörtech-
nik und gezieltes Training,Hand
in Hand. In der Hörwelt Basel
ist das Hörtraining bei jedem

Hörgerät inklusive. Denn das
Ziel lautet nicht bloss, lauter zu
hören, sondern besser zu verste-
hen – und damit Lebensfreude,
VerbindungundSelbstvertrauen
zurückzugewinnen.

SchnuppernohneRisiko
Eine kostenlose Schnupperwo-
che mit persönlicher Begleitung
macht den Einstieg leicht. Wer
seinGehörtrainiert,hältzugleich
sein Gehirn aktiv – für gesundes
Altern und ein starkes Gedächt-
nis. Interessierte können sich
unter0615062190 informieren.

Publireportage

0615062190
Kanonengasse 19,
am Steinengraben, 4051 Basel
anmeldung@hoerwelt-basel.ch
www.hoerwelt-basel.ch

GUTSCHEIN 750 Franken
Anrufen oder ausfüllen und einsenden:

GHÖRE
VERBINDET
ÜS.

Name:

Anschrift:

Telefon:

Gutschein: Gültig bis:

Nur einGutschein jePersoneinlösbar.Nicht kombinierbarmit anderenAktionen, keineBarauszahlung.Nur in derHörwelt BaselGmbHund
imAktionszeitraum für HörsystemeTyp Starkey Edge 24 und 20 gültig. Therapie ist optional und kann individuell verlängert werden.

TestenSiedieHörweltBasel
unddasneueHörwelt-
Hörtraininggratis!
Undsogehts: SichernSie sich Ihren
Gutschein zurAktion:
(Code „BAZ-2509-2“) Bis zu 500CHF

Rabatt auf Hörgeräte und ein Test des
Hörtrainings im Wert von 250CHF.
• Limitiert auf 150 Teilnehmer
• Anmeldung bis 15.10.2025

HörenSie auf IhrGehirn

15.10.25BAZ-2509-2

Basel-Stadt hat ein neues Fachge-
schäftfürHörakustik:dieHörwelt
Basel. Hinter demGeschäft steht
Andreas Thomas Koj, ein erfah-
rener Hörakustiker und Audio-
therapeut mit über 20 Jahren
Erfahrung und einer grossen
Leidenschaft für Menschen. „Ich
wollte einen Raum schaffen, in
dem sich Menschen gut aufge-
hoben fühlen und bestmögliche
Unterstützung erhalten“, erklärt
Koj. „Gutes Hören bedeutet für
michweitmehr als einHörgerät –
esbedeutet,wiederamLebenteil-
zunehmen.“

ModernsteTechnikfür
besseresHörenundVerstehen
In der Hörwelt Basel stehen
modernste Hörgeräte im Mittel-

punkt – kleine Wunderwerke
der Technik, die Hören und
Verstehen in vielen Situationen
erleichtern. Doch Gründer
Andreas Thomas Koj geht einen
Schritt weiter: „Ein Hörgerät ist
ein starker Partner im Alltag und
umdasvollePotenzialdesHörens
auszuschöpfen, biete ich ergän-
zend ein speziell entwickeltes
Hörtraining an. Es unterstützt
das Gehirn, Sprache und Geräu-
sche besser zu unterscheiden, um
auch in anspruchsvollsten Situa-
tionen zu verstehen.“ So entsteht
ein Konzept, das Technik und
Training harmonisch verbindet
– für bessere Hörgesundheit
und mehr Lebensqualität. Ein
weiteres Highlight der Hörwelt
ist der DiCoDi®-Test, einwissen-

schaftlich fundiertes Verfahren
zur Messung von kognitiver
Fitness und Gedächtnisleistung.
„Dieser Test ermöglicht es, früh-
zeitig Anzeichen für Demenz zu
erkennen und gezielt gegenzu-
steuern“,erklärtderGründer.

Wohlfühl-Atmosphäre
DieHörweltBasel lädtKunden in
ihreRäumlichkeitenanderKano-
nengasse 19 ein – einem Ort, der
modern ausgestattet ist und zum
Verweilen bei einer Tasse Tee
oder Kaffee einlädt. „Ich möchte,
dass sich meine Kunden wohl-
fühlen und Vertrauen aufbauen
können“, sagt Koj. Die Hörwelt
BaselistmehralseinFachgeschäft
für Hörakustik – sie verbindet
Empathie und Innovation, um

das Leben ihrer Kunden nach-
haltigzuverbessern.

Momente,die zählen
Für Koj steht der Mensch im
Mittelpunkt. „Ich erinnere mich
gut an einen Kunden, der nach
einer Anpassung von Hörgeräten
endlich seine Enkeltochter wieder
verstehen konnte. Seine Freude
warfürmichunvergesslich–eswar
der Moment, für den ich arbeite.“
Neben technischer Präzision legt
Koj grossenWert auf persönliche
Beratung. „Bei uns können die
Kundenall ihreFragenstellen,von
‚Warum verstehe ich Gespräche
nichtmehr gut?‘ bis ‚Waskann ich
gegenmeinen Tinnitus tun?‘. Wir
nehmenunsdieZeit,umfür jeden
diebesteLösungzufinden.“

BeiderHörweltBaselfindenSieGehör
Seit2025gibtesamSteinengrabeneinbesonderesHörstudio. InteressierteundBetroffenesindherzlichzumSchnupperneingeladen.

JedenMorgenerwachenwirmit einemneuenGehirn – es speichert, es vergisst, es formt sich ständigum.Gehirnforscherwissen:
Werzuvielvergisst, gefährdet seinGedächtnis.GutesHörenzähltzudenwichtigstenSchlüsseln fürgesundesAlternundwirksame
Demenzprävention.DankmodernerHörgeräteundgezieltemHörtraininghabenwirheutedieMöglichkeit,unserGehörfitzuhalten.

Dr. Alexandra Kupferberg
Neurobiologin

«Eintrainiertes
Gehörbringt
geistigeFitness
undFreude.»

«UnserHerz
schlägtfürdas
gesundeHören
allerMenschen.»

Sc
hn

up
per-Rabatt sichernAktion

Bis 15.10.2025

Ihr Gehör kannmehr als Sie denken: Trainieren Sie das Hörenmit IhremGehirn und bleiben Sie fit.

GutesHören zumkleinenPreis
DieHörwelt Basel bietet aktuell
eine Schnupper-Aktion: Bis zu
500 FrankenRabatt auf
Hörgeräte und dieMöglichkeit,
das innovativeHörtraining
kostenlos auszuprobieren.

GuteNachrichten:Hörgeräte
sind oft günstiger, alsmandenkt
– die AHVübernimmt bis zu
1.237CHF, die IV bis zu 1.650
CHF, und viele Krankenkassen-
Zusatzversicherungen beteiligen
sich ebenfalls an denKosten.

Reinschnuppern lohnt sich:
RufenSieunter 0615062190an
und lösenSie IhrenGutscheinein.Ein Lerncomputermit sicherer

und einfachster Handhabung.
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Pratteln Die Polizei Basel-Land-
schaft hat am späteren Montag-
morgen eine leblose Person in ei-
ner Wohnung eines Mehrfamili-
enhauses an der Längistrasse in
Pratteln vorgefunden. Wie die
Person gestorben war, war zu-
nächst unklar. Gestern Nachmit-
tag konnte die Identität des Ver-
storbenendannbestätigtwerden.
Es handelt sich umeinen 82-jäh-
rigen Schweizer. Die Umstände
desTodesfalls sindweiterhin un-
klar, einGewaltverbrechen könne
nicht ausgeschlossenwerden.Die
Staatsanwaltschaft hat eine Straf-
untersuchung eröffnet.Dasmut-
masslicheTötungsdelikt hat sich
wohl zwischen Sonntagmittag
und Montagvormittag ereignet.
Personen,die in diesemZeitraum
ungewöhnliche Feststellungen im
Bereich derLängistrasse gemacht
haben, sind gebeten, sich bei der
Einsatzleitzentrale der Baselbie-
ter Polizei zu melden. (lha)

82-Jähriger tot –
Zeugen gesucht

Mit dem ESC und der Fussball-
EM der Frauen innerhalb weni-
ger Wochen kann das laufende
Jahr punkto Grossveranstaltun-
gen inBasel nur schwerübertrof-
fen werden. Doch der Eventmo-
tor der Stadt läuft weiterhin ge-
schmeidig: Nebst fixen grossen
Kisten wie der Fasnacht steht im
kommenden Juni das Eidgenös-
sische Jodlerfest in Basel auf dem
Programm.

Auf sportlicher Ebene könnte
Basel bereits 2027 wieder als
Gastgeberstadt eines Grossan-
lasses wirken: Es ist das Aus-
tragungsjahr der Kurzbahn-Eu-
ropameisterschaft im Schwim-
men. Gemäss Ewen Cameron,
Präsident des Schweizerischen
Schwimmverbands Swiss Aqua-
tics, sei man punkto Vergabe mit
dem europäischen Verband auf
gutem Weg. Die Schweizer, der-
zeit mit Spitzenschwimmer Noè
Ponti in einem Hoch, möchten
den Anlass gerne nach Basel ho-
len, denn die Stadt «wäre mit
ihrer Infrastruktur ideal», sagt
Cameron. Zu erwarten wären
am sechstägigenWettkampf laut
Swiss Aquatics 650 bis 700 Teil-
nehmende und etwa 25’000 Zu-
schauer. Für den Kanton ist der
Anlass interessant: «Die Austra-
gung in Baselwürde zur interna-
tionalen Ausstrahlung des Ver-
anstaltungsorts Basel beitragen
und zusätzliche Wertschöpfung
generieren», schreiben die Ver-
antwortlichen des Basler Erzie-
hungsdepartements. Man unter-

stütze die Kandidatur. Noch feh-
len Swiss Aquatics 2,5 Millionen
Franken fürdie Durchführung in
zwei Jahren. Der Kanton Basel-
Stadtwürde sich überden Swiss-
los-Sportfonds beteiligen.

Offenbar keine Option
alsmittelfristige Lösung
Für den Grossanlass würde die
St. Jakobshalle kurzerhand in ein
Hallenbad umfunktioniert: Zwei
temporäre Schwimmbecken mit
zehn Bahnen à 25 Meter würden
in dieHalle gebaut.Das lässt auf-
horchen, ist der Regierungsrat
doch nach dem negativen Ent-
scheid desGrossenRats zumHal-
lenbad imMusicalTheaterwieder
auf Standortsuche für ein neues
50-Meter-Hallenbad. Könnte der
temporäre Einbau eines 50-Me-
ter-Beckens den Bedarf für die
Wasserfläche wenigstens vor-
übergehend decken? Das Sport-
amt winkt ab: Die temporären
Becken, die für die Europameis-
terschaft aufgestelltwürden, sei-
en nicht vergleichbarmit denAn-
forderungen an einemehrjährige
Lösung betreffend Flächenver-
fügbarkeit und Bauvorschriften.

Bleibt also zu hoffen,dass sich
dasmögliche Stelldichein der eu-
ropäischen Schwimmelite in Ba-
sel im Sinne nachhaltiger Wert-
schöpfung immerhin positiv auf
die Suche nach einem Standort
für ein 50-Meter-Hallenbad in
Basel auswirkt.

Julia Konstantinidis

Die Joggeli-Halle könnte
zum Schwimmbadwerden
Grossanlass Für die Kurzbahn-EM kommt
Basel als Austragungsort infrage.

Julia Konstantinidis (Text)
und Nicole Philipp (Fotos)

«Ich fühle mich im Einklang mit
mir.» Walter Stohler* (Name ge-
ändert) sitzt mit seiner Zeitung
in einem bequemen Sessel und
sieht zufrieden aus. Der Blick
aus dem Fenster geht in einen
hübschen Garten, wo der Regen
schwerauf Blumen,Beerensträu-
cher und Bäume fällt. Der Raum,
in dem sich der vitale Senior be-
findet, ist das sogenannteGarten-
zimmer der Atrium-Tagesstätte
des Basler Wirrgartens. Hierher
kann sich zurückziehen, wem es
im grossen Salon zu laut ist. Ma-
ximal zwölf von Demenz betrof-
fenePersonenkönnendie Institu-
tion besuchen,die ihren Standort
seit einem Jahr imneuenGemein-
dehaus Oekolampad hat.

Im Wirrgarten wird die De-
menzerkrankung der Besuche-
rinnen und Besucher in den Ta-
gesablauf integriert unddankBe-
zugspersonen auf individuelle
Bedürfnisse eingegangen.Fürdie
Angehörigenbedeutet derBesuch
der Tagesstätte eine Entlastung
von der Betreuung der Betroffe-
nen, die je nach Schweregrad der
Erkrankung rundumdieUhrnö-
tig ist unddas privateUmfeldvon
anDemenz erkranktenMenschen
an den Anschlag bringen kann.

Walter Stohler besucht dieTa-
gesstätte seit einem halben Jahr
zweimal in derWoche.«Hierhabe
ich den ganzen Tag die Möglich-
keit,mit Leuten zu sprechen.Das
ist toll.DasAlleinsein ist nicht gut
fürmich», sagt er. Er ist ein akti-
ver Typ und nimmt in der Gym-
nastikgruppe teil, ist auf nachmit-
täglichen Ausflügen dabei oder
knobelt in Kreuzworträtselrun-
den mit. Dazu motiviert, sich in
der Tagesstätte anzumelden, hat
ihn seine Tochter. «Ich bin ihr
dankbar dafür», sagt der Bio-
chemiker, der früher in der For-
schung tätig war und Vater von
insgesamt drei Kindern ist.

Dassman Hilfe braucht,
ist nicht leicht einzusehen
Gegründet wurde der Wirrgar-
ten vor 25 Jahren an der Ham-
merstrasse in Basel. Der Umzug
an den neuen Standort ist ein
Meilenstein in der Entwicklung
der Institution, die «heute diver-
ser ist als zu Beginn», wie Fluri-
naManz,Leiterin derBeratungs-
stelle, sagt.Die kostenlosenBera-
tungendurchdie Sozialarbeiterin
und ihreMitarbeiterin sind nebst
derTagesstätte ebenfalls Teil des
Wirrgartenangebots:Angehörige
und Betroffene erhalten Unter-
stützung bei derBewältigungdes
Alltags, der sich durch eine De-
menzerkrankung starkverändert.

DieVeränderungen lassen sich
manchmal schlecht inWorte fas-
sen. Besonders für Betroffene
ist es aufgrund ihrer Krankheit
teils schwierig, ihre Situation ad-
äquat einzuschätzen.Manzmacht
deshalb auchHausbesuche. «Vor
Ort bekomme ich einen genau-
eren Eindruck von der Situati-
on als im Gespräch.» Manch-
mal erkennt die Sozialarbeiterin
an einfachenAlltagshandlungen,
wie etwa dem Zubereiten eines
Kaffees, das Ausmass der Ein-
schränkungen,mit denenBetrof-

fene und ihreAngehörigen leben.
«Oft thematisierenwir in denBe-
ratungen erstmals eine Betreu-
ung in derTagesstätte», soManz.
Denn sowohl für Angehörige als
auch Betroffene ist dieser Schritt
schwer zu tun: Er macht deut-
lich, dass es ohne Hilfe zu Hause
nichtmehr geht. FürManz ist die
Tagesbetreuung eine Möglich-
keit, sich langsam an die Fremd-
betreuung zu gewöhnen, die mit

demmeist unumgänglichenEin-
tritt in ein Pflegeheim teils unver-
mittelt Tatsache wird.

Walter Stohler fährt selbst-
ständigmit demÖVin dieTages-
stätte.FürandereBesuchergibt es
einen Abholdienst, oder sie wer-
den von Angehörigen gebracht.
Wenn Stohler am Allschwiler-
platz aus demTramsteigt und auf
das neue Oekolampad zusteuert,
könnte er gerade so gut das Café

des Gemeindehauses besuchen.
Es befindet sich neben der Stif-
tung Wirrgarten und weiteren
Organisationen ebenfalls in der
umgebauten ehemaligen Kirche.

Individueller Umgang
mit Demenz
«Dass dieTagesstätte als einevon
mehrerenEinrichtungenhier an-
gesiedelt ist, senkt die Hemm-
schwelle für den Besuch», sagt
deren Leiterin Tina Hutter. Auch
im Inneren erinnertwenig an eine
Betreuungseinrichtung füranDe-
menz erkrankte Menschen: Die
Räume sind hell, die Möbel stil-
voll –mankönnte sich hier eben-
so gut in den Räumen eines Se-
minarhotels wähnen. Gegessen
wird gemeinsam in der gross-
zügigen Küche. Dort kochen die
Mitarbeitenden das Zmittag je-
weils zusammenmit Besuchern,
die mithelfen möchten.

Die Aktivitäten sind freiwillig,
wer sich lieberbewegt, nimmt an
der Gymnastikstunde teil, und
Kreative finden Instrumente, um
sich auszudrücken.Menschenmit
Demenz sind oft unruhig. Im ge-
schützten Garten der Tagesstät-
te können sie sich frei bewegen,
ohneGefahr, dass sie sichverlau-
fen.Obwohl derGarten schon seit
der Gründung im Namen steht,
hat die Einrichtung erst mit dem
Umzug an denneuenOrt endlich
auch physisch diese grüne Oase
imHinterhof. «DerOrt ist seinen
Besucherinnen und Besuchern
würdig», sagt Hutter.

ImSalon sitzt eine kleineRun-
de um einen Tisch, während am
Buffet das Znünivorbereitetwird.
Manunterhält sich angeregt,wit-
zelt – es herrscht eine gelöste
Stimmung, die Kommunikation
zwischenMitarbeitendenundBe-
suchern verläuft auf Augenhöhe.

Die Nachfrage nach einem
Platz in der Tagesstätte ist grös-
ser als das Angebot: «Wir führen
eineWarteliste», sagt Hutter. Die
Einrichtung hat eine Leistungs-
vereinbarungmit Basel-Stadt und
der Versorgungsregion Binnin-
gen-Allschwil-Schönenbuch.Von
diesenStellen erhältmanSubven-
tionen für die Atrium-Tagesstät-
te und fürs Atrium Jung – ein Ta-
gesstrukturangebot speziell für
Jung-undFrühbetroffene,die sich
ebenfalls im Haus befindet.

WeitereAngebote desWirrgar-
tens sind Gesprächsgruppen für
Angehörige sowie für Jung- und
Frühbetroffene. Die Beratungs-
stelle und die Gesprächsgrup-
pen werden grösstenteils über
die Stiftung Basler Wirrgarten
undüberSpenden finanziert.Das
Entlastungsangebot «zu Hause
unterwegs» in dessen Rahmen
Freiwillige zuDemenzerkrankten
nachHause gehen undmit ihnen
Zeit verbringen, rundet dasAnge-
bot ab. Es verschafft pflegenden
Angehörigen etwas Zeit für sich.
Einmal in der Woche ist zudem
eineWandergruppe aktiv.

Walter Stohler hat seine Zei-
tungslektüre beendet und plau-
dertmit einerMitarbeiterin. «Die
Abwechslung, die ich hier habe,
mag ich gerne», sagt der Seni-
or.Überdie Zukunft nachdenken
mag er hingegen nicht. Doch im
Hier und Jetzt, sagt er, «fühle ich
michwohl».

Diese Tagesstätte entlastet
Angehörige bei der Pflege
Demenzerkrankung Seit einem Jahr betreibt die Stiftung Basler Wirrgarten das Angebot
im neuen Oekolampad. Oft ist es ein Zwischenschritt vor dem Eintritt in ein Heim.

Walter Stohler geniesst seine Besuche in der Atrium-Tagesstätte.

Wer mag, kann sich im Kreativraum musikalisch betätigen.

Personal und Besuchende bereiten das Zmittag gemeinsam zu.

Hier wird gespielt, getanzt und geplaudert: Der grosse Salon.

Kontaktieren
Sie uns!

Jetzt für die
Auktion einliefern!

info@auktionshaus-zofingen.ch
www.auktionshaus-zofingen.ch
062 751 63 51

WERTVOLL?WERTVOLL?
EXPERTENTAG IN BASEL
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